
Aktuell herrscht Bau-
stelle im Winkel 4 in
Kletzen. Doch manch-

mal kannman sich den Zeit-
punktebennicht aussuchen.
Im Fall von Henri Schulz
sagte die Kuppel seiner
Sternwarte, dass es Zeit für
einenNeuanstrichwar. „Die
Kuppel misst 4,10 Meter im
Durchmesser, ist damit fast
70 Quadratmeter groß. Die
zu streichen, ist schon eine
Heidenarbeit“, sagt der
Hobbyastronom. Hinzu
kommt eine größere Säule,
die demnächst ein Teleskop
mit einem 60 Zentimeter
großen Spiegel tragen soll.
Henri Schulz ist diese

Arbeit gewohnt – sie macht
ihm nichts aus. Denn in sei-
nem Garten hat er das ge-
schaffen, wovon andere nur
träumen können: dem Ster-
nenhimmel ganz nah zu
sein.

Die Ideewächst imGarten
Sterne, Galaxien, Nebel,
Planeten – die Astronomie
hat Henri Schulz schon im-
mer fasziniert. „DieAstrono-
mie isteinederältesten,viel-
leicht sogar die älteste Wis-
senschaft der Menschheit.
Sie erforscht wissenschaft-
lich die Zusammenhänge
des Kosmos, aber für mich
als Hobbyastronom geht es
vor allem darum, mit eige-
nen Augen zu sehen, dass
unsere Erde eben nicht alles
ist, sondern nur ein winziger
Teil eines unvorstellbar rie-
sigen Universums voller fas-
zinierender Himmelskör-
per“, erklärt Henri Schulz
sein Interesse. Für ihn sei es
außerdem unglaublich
spannend, durch Entde-
ckungen im All zu verste-
hen, wie einzigartig sich das
Leben hier bei uns über-
haupt erst durch die richti-
gen kosmischen Bedingun-
gen habe entwickeln kön-
nen.
Seit seiner Kindheit geht

sein Blick immer nach oben.
Als er sich 2003 mit seinem
Spiegelteleskop in den Gar-
ten setzte, reichte ihm die
Vergrößerung nicht mehr
aus. „Ende 2005 las ich zu-
fällig in Foren über Men-
schen, die die Optiken für
ihre Teleskope selbst her-
stellen“, berichtet er. „Ich
konnte anfangs kaum glau-
ben, dass diesmöglichwäre,
denn da wurde mit Größen-
ordnungen im Nanometer-
bereich gespielt, die sich
meiner Vorstellungskraft
entzogen.“Aberdas Interes-
se war geweckt.
ImDezember2005bestell-

te er sich einen 30,5 Zenti-
meter großen Rohling und
alle nötigen Schleifmateria-
lien. Doch damit nicht ge-
nug: Damit er den Spiegel
nutzen konnte, brauchte er
jaeinTeleskop.Alsobauteer
sich eines und eine Montie-
rung dazu. „Alles wog am

2006 erfolgten der Erdaus-
hub, der Bau des Funda-
ments undeiner sechsMeter
hohen Säule, die später das
Gewicht des Teleskops tra-
gen sollte und nicht mit dem
Gebäude verbunden ist,
dann das dreistöckige
Mauerwerk der Sternwarte
und schließlich die Kuppel.
„Die Konstruktion so einer
drehbaren Kuppel war für
mich eine echte Herausfor-
derung“, erinnert er sich.
Aber wie sagt man so schön:
Man wächst mit seinen Auf-
gaben.
Das Gesamtgewicht der

Kuppel beträgt etwa 500 Ki-
logramm, auf 16 Rollen lässt
sie sich leicht von Hand dre-
hen. 2016 baute Henri

Schulz eine elektrische Mo-
torsteuerung ein. Das war
notwendig, weil sich die Er-
de in 24 Stunden einmal um
die eigene Achse dreht und
die Objekte deshalb inner-
halb weniger Sekunden aus
dem Sichtfeld des Teleskops
wandern. „Dank der Motor-
steuerung kann ich ohne
EinschränkungzumBeispiel
die ISS aufnehmen, wäh-
rend die Kuppel dem Teles-
kop folgt“, sagt er.

Wenn die Sterne nahe rücken
Per Fernsteuerung kann er
dieBeobachtungenundAuf-
nahmen auch vom warmen
Wohnzimmer aus steuern,
statt bei Minusgraden in der
Sternwarte zu sitzen, oder

alles automatisiert ablaufen
lassen.
Seine erste Beobachtung

mit dem neuen Teleskop in
der eigenen Sternwarte war
der Saturn. „Ich saß sicher
eine halbe Stunde vor dem
Okular. Der Saturn war mir
so nah, es war einfach ein
Gänsehautmoment“, erin-
nert er sich. Und doch blieb
bis zuletzt eine gewisse
Spannung, denn bei aller
Planung wusste er nicht, ob
alles so funktionieren wür-
de. „Alles hier in der Stern-
warte gibt es nicht zu kau-
fen, das habe ich alles selbst
konstruiert und gebaut.“
Doch es funktionierte – und
das bewies ihm, dass man
vieles schaffen kann, wenn
man es wirklich will.
Seither schaut er sich die

Planeten am Himmel an –
„denn nun kann ich deren
Atmosphäre sehr gut erken-
nen“. Zum Beispiel, wenn
auf dem Planeten Jupiter
malwiederWirbelstürme to-
ben. Aber auch Kometen,
Galaxien, Sternhaufen oder
Ereignisse wie Polarlichter,
planetarische Nebel oder
eine Supernova beobachtet
er regelmäßig. „Aber ich
schaue nicht täglich durch
dasTeleskop,dannwirdes ja
langweilig“, betont Henri
Schulz.

Blick ins All, Blick nach vorn
Um den Blick immer tiefer
und weiter ins Universum
werfen zu können, hatHenri
Schulz 2010 zunächst ein
neuesTeleskopmit einem40
Zentimeter großen Spiegel
gebaut und bis jetzt genutzt.
Im Rahmen seiner aktuellen
Bauarbeiten „gönnt“ er sich
nun ein neues Teleskop mit
noch mehr Öffnung. Die hö-
here Auflösung sorgt dafür,
dassman lichtschwacheGa-
laxien deutlicher sehen kön-
ne.„Mitdem60-Zentimeter-
Spiegel könnte ich jetzt so-
gar Exoplaneten nachwei-
sen“, berichtet er.
Die neue Säule steht, und

demnächst wird das neue
Teleskop aufgesetzt. Dann
geht es an die Feinjustie-
rung, denn jede dermehr als
2000 Schrauben muss präzi-
se sitzen. „Ich hoffe, dass ich
imOktober schonmeineers-
ten Sichtungen vornehmen
kann.“
Was einst mit einem Blick

in denHimmel begann, ist in
Kletzen zueinemOrt gewor-
den, an dem Henri Schulz
dem Universum jeden
Abend ein Stück näher-
kommt.

NaNNette HoffmaNN

WermehrüBer DIe Stern-
WArte und die Arbeit daran erfahren
oder Kontakt mit Henri Schulz aufnehmen
möchte, um selbst einmal in die Sterne zu
schauen, findet Informationen unter
www.sternwarte-kletzen.de.

„
Alles hier in
der Sternwarte
gibt es

nicht zu kaufen,
das habe ich
alles selbst
konstruiert
und gebaut.

henri Schulz

Ende zusammen 160 Kilo-
gramm. Das einfach zu be-
wegen, war unmöglich“, er-
zählt er. Also nahm eine an-
dere Idee Gestalt an: eine
eigeneSternwarte. „DerBau
einer Sternwarte in dieser
Größenordnung ist ohne
Baugenehmigung in
Deutschland nicht möglich.
Glücklicherweise habe ich
nach längerer Suche einen
Ingenieur gefunden, der
meine Ideen und Zeichnun-
gen unterstützt hat.“

ein Bauprojekt in
eigenleistung
Seinen Traum verwirklichte
er sich in nur wenigen Mo-
naten komplett in Eigenleis-
tung. Von April bis Oktober

Dem Sternenhimmel
ganz nah

Henri ScHulz hat sich in Kletzen eine
eigene Sternwarte gebaut – und sich damit

einen Traum erfüllt, der ihn bis tief ins All blicken lässt.

2006 erfüllte SIchhenrI Schulz eInentrAum: Er baute in seinemGarten eine
eigene Sternwarte.
mIt SeInemSelBStGeBAutenteleSkop und hier im Bild dem selbst geschliffenen
40-Zentimter-Spiegel kann er einen tiefen Blick ins All werfen.
kuGelSternhAufenm13:Das sind kugelförmige Ansammlungen von Sternen, die
sich im Halo einer Galaxie befinden. In unserer Milchstraße gibt es etwa 150 Stück. Bis
auf wenige Ausnahmen finden in Kugelsternhaufen keine Sternentstehungenmehr
statt, was bedeutet, das die Sterne darin zu den ältesten unserer Galaxie gehören.
DIe StruDelGAlAxIem51 Ist eine der eindrucksvollsten am Frühlingshimmel dank
ihrer Spiralstruktur.
In SeIner SternWArtekAnnhenrI Schulz sich die Atmosphäre der Planeten ge-
nauer anschauen - wie hier den Jupiter, den regelmäßigWirbelstürme befallen. Der
bekanntesteWirbelsturm auf dem Jupiter ist der Große Rote Fleck (links zu sehen). Es
ist der größteWirbelsturm im Sonnensystem und schon seit etwa 350 Jahren bekannt.
Unten rechts sieht man sogar den größtenMond im Sonnensystem – Ganymed.
c/2020 f3 (neoWISe) ISt eIn komet, den Henri Schulz 2020 genauer beobachtete –
in ca. 43Millionen Kilometern Entfernung zur Sonne
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Benzin-Motorsäge
MS 162

Sichern Sie sich jetzt starke
Preise auf Motorsägen und
bis zu 150 € Cashback auf
Zubehör.
Wir beraten Sie gerne!

Stark sägen.
Doppelt spa-
ren.
ƒ

AKTION
statt 199 € UVP

Endress & Lehmann GmbH
An der Mühle 3
04838 Doberschütz
Telefon 034244 53323

Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

Montag - Freitag
8:00 - 17:00 Uhr

169 €
bis 31.10.2026

STARK SÄGEN.
DOPPELT SPAREN. L&Endressehmann

Motorgeräte-Center

Freitag 14–20 Uhr
Samstag 10–16 Uhr
Terminvereinbarung

außerhalb der
Öffnungszeiten
erwünscht

... umfangreiches Angebot an:
∙ gebrauchten

Tonträgern, vor allem
Vinyl-Schallplatten von

Rock-, Pop- & Schlagermusik
∙ ein umfangreiches

Klassikangebot,Musikliteratur

Uwe Winkler Schallplatten und mehr
Dorfstraße 7B • 04838 Jesewitz OT Liemehna
Tel. 034241/50270 • Mobil 0173/4413042
www.schallplatten-winkler.de

Brennereiweg 5, 04509 Delitzsch info@dienstleistungen-haase.de
Tel.: 034202-964440 · Handy: 0176 47839228 www.dienstleistungen-haase.de

Wertvoll - sicher - winterfest

UNSERE LEISTUNGEN:
✔Heckenschnitt
✔ Baum- und Strauchschnitt
✔ Baumfällung
✔ Stubbenfräsung
✔Winterdienst
✔ und vieles mehr

Wir sind Ihr kompetenter Partner rund
umHaus, Garten undGrundstück.

HAASE
Haus – Garten – Alltagsservice

Dienstleistungen

MITARBEITER
GESUCHT!


